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Sie haben einen gutwüch-
sigen Waldbestand mit 
gradschaftigen, feinästi-

gen Bäumen mit guten Holzei-
genschaften und wenig Zwiesel 
oder Drehwuchs, bei reicher 
Naturverjüngung? Der Wald-
boden ist zudem locker und 
skelettarm? Dann könnte es 
sich lohnen, über die Werbung 
von Wildlingen nachzudenken.

Gesetzliche Pflichten

Unbedingt zu beachten ist da-
bei: Die Gewinnung von Wild-
lingen unterliegt – ebenso wie 
der Handel mit forstlichem 
Saatgut und Forstpflanzen – 
dem Forstvermehrungsgesetz 
(FoVG). Das Werben und Pflan-
zen von Sämlingen ist demnach 
ausschließlich im eigenen Wald 
oder Forstbetrieb erlaubt, weil 
dabei kein Vermehrungsgut „in 
Verkehr“ gebracht wird.

Nur gesunde, vitale und un-
verletzte Pflanzen, die eine 
Höhe von 50 cm nicht über-
schreiten, eignen sich für das 
Werben und Pflanzen. Bei grö-
ßeren Pflanzen besteht die Ge-
fahr, dass bei der Entnahme zu 
viele Wurzeln abreißen. Das 
schränkt bereits die Auswahl 
unter den Baumarten ein, denn 
Eichen und Lärchen beispiels-
weise bilden ausgeprägte Pfahl-
wurzeln. Um die genetische 
Vielfalt nicht allzu stark einzu-
engen, müssen Sämlinge von 
möglichst zahlreichen Samen-
bäumen geworben werden.

An die Qualität der Wildlin-
ge sollten mindestens die glei-
chen Anforderungen gestellt 

werden, wie an Baumschulwa-
re. Gesuchte Pflanzen sind:

�� gut bewurzelt
�� gerade
�� gesund
�� nicht verbissen
�� zwischen 20 und 50 cm hoch.

In jedem Fall ist es kosten-
günstiger, ungeeignete Pflanzen 
sofort auszusondern, als sie mit 
viel Zeitaufwand zu pflanzen und 
dann doch hohe Ausfälle hin-

nehmen zu müssen. Hier 
gilt: Qualität vor Quantität!

Wurzeln schonen

Die Werbung der Wildlin-
ge erfolgt am besten mit 
einer Grabegabel. Im Ge-

gensatz zum Spateneinsatz wer-
den mit diesem Werkzeug die 
Wurzeln nicht gekappt, sondern 
lediglich der sie umgebende 
Boden gelockert. Anschließend 

können die Pflanzen 
von Hand ausgezogen 
werden. Keinesfalls 
sollten sie ohne Auf-
lockerung aus dem 
Boden entnommen 
werden, sonst reißen 
zu viele Wurzeln ab. 

Alternativ kann mit einem Hohl-
spaten Ballenware ausgestochen 
und verpflanzt werden.

Wildlinge sollten an Standorte 
mit ähnlichen Lichtverhältnis-
sen gepflanzt werden, wie unter 
dem Samenbaum. Weil die Ver-
jüngung meist im Halbschatten 
anwächst, wäre der Pflanzschock 
beim Verpflanzen auf eine Frei-
fläche zu groß und Ausfälle dro-
hen, die dann die Kostenvorteile 
der billigeren Pflanzbeschaffung 
wieder zunichte machen.
Daher: Vermeiden Sie Pflanzun-
gen von Wildlingen auf ausge-
prägten Freiflächen, bei starker 
Humusauflage (mangelnder 
Kontakt zum Mineralboden) 
oder starker, konkurrierender 
Begleitvegetation.

Fazit ▶
Wenn der Standort passt und 
die Voraussetzungen stimmen, 
ergeben sich aus dem Verfah-
ren zahlreiche Vorteile:

◾◾ Kostenreduzierung durch Ein-
sparungen beim Pflanzenkauf,

◾◾ geringere Verbissgefährdung 
(Baumschulware „riecht“ für 
das Wild wie „gut gedüngt“ und 
wird häufig gezielter verbissen 
als Naturverjüngung

◾◾ mehr Unabhängigkeit auf-
grund der eigenen Logistik mit 
selbst festgelegten Lieferzeit-
punkten.

Walderneuerung  Wenn sich der Wald nicht vollflächig natürlich 

verjüngt, wird in der Regel mit Baumschulware aufgepflanzt – 

eine notwendige, oft aber kostspielige Maßnahme, zu der es, 

neben der selten angewandten Saat, eine günstige Alternative 

gibt. Förster Dieter Scholz berichtet.

Wildlinge statt Baumschulware?
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Verjüngung etabliert sich häufig in alten Rückespuren und kann 
dort leicht gerodet werden - hier eine junge Roteichenpflanze.
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�� Einhalten günstiger Werbungszeiträume:
Laubholz nach Blattabwurf im Herbst, Nadelholz ab Mitte 
Oktober oder im zeitigen Frühjahr, deutlich vor Austrieb.

�� Feuchtes, bedecktes Wetter zum Werbungszeitpunkt.
�� Mit Hilfe einer funktionierenden Logistikkette beste Pflan-

zenfrische sicherstellen; d.h. nur den Tagesbedarf roden 
und sogleich zügig verpflanzen.

�� Am neuen Standort ähnliche Lichtverhältnisse wie unter 
dem Samenbaum gewährleisten.

�� Vermeiden ausgeprägter Freiflächen.

So werben Sie Wildlinge mit Erfolg:


